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Polizeibericht

Automacht sich selbstständig
Schwäbisch Gmünd.Ohne dass sie
am Steuer saß, hat eine 31-jähri-
ge Autofahrerin am Montagvor-
mittag einen Sachschaden in Hö-
he von rund 1500 Euro verur-
sacht. Sie hatte zunächst gegen
11.30 Uhr ihren Opel Astra in der
Katharinenstraße abgestellt. Als
sie gegen 12.20 Uhr zu ihrem
Auto zurückkam, stellte die 31-
Jährige fest, dass sich dieses
selbständig gemacht hatte und
gegen einen BMWgerollt war.

Unfall beim Rangieren
Schwäbisch Gmünd. Ein 24-Jähri-
ger hat am frühen Montagmor-
gen gegen 6.30 Uhr beim Rangie-
ren mit seinem Lastwagen einen
in der Lise-Meitner-Straße abge-
stellten VWUp beschädigt. Dem
Polizeibericht zufolge entstand
bei der Kollision ein Gesamt-
schaden in Höhe von rund 1500
Euro.

Auf Automaten eingeschlagen
Ilshofen. Kuriose Szene an einem
Zigarettenautomaten in Ils-
hofen: Ein 20-jähriger Mann war
am Montagabend gegen 23 Uhr
aufgrund eines defekten Zigaret-
tenautomaten ziemlich in Rage.
WiediePolizei vermutet, hatte er
wohl wiederholt Geld in den
Automaten eingeworfen, ohne
dafür Zigaretten zu bekommen.
Auch habe der Automat das ein-
geworfene Geld nicht mehr aus-
gespuckt. Der 20-Jährige be-
schloss daher, sich sein Geld auf
andere Weise wieder zu holen.
Wie die Polizei berichtet, soll er
daher mit einer Axt und einem
Hammer auf den Zigarettenauto-
mateneingeschlagenhaben.Zeu-
gen bemerkten dies und lenkten
den 20-Jährigen solange von sei-
nem Tun ab, bis die Polizei ein-
traf und denMann vorläufig fest-
nahm. Auf ihn kommt nun eine
Strafanzeige zu.

VW fährt auf Renault auf
Mutlangen. Verkehrsbedingt hat-
te ein 51-Jähriger seinen VWPas-
sat amMontaggegen7.30Uhrauf
der Gmünder Straße anhalten
müssen. Eine 45-Jährige erkann-
te dies zu spät und fuhrmit ihrem
Renault Zoe auf. Den hierbei ent-
standenen Sachschaden schätzt
die Polizei auf rund 1500 Euro.

Kontrolle amSkilift
Böhmenkirch. Mehrere Autofah-
rer, die ihr Fahrzeug am Sonntag
unweit des Skilifts in Treffelhau-
sen abgestellt hatten,müssenmit
einem Bußgeldbescheid rech-
nen. Denn nach einem Zeugen-
hinweis beanstandete die Polizei
im Rahmen einer Überprüfung
die Autofahrer. Diese hatten
gegen 16 Uhr ihre Autos entlang
der Roggentalstraße abgestellt
und das dortige Halteverbotszei-
chen ignoriert. Durch das Fehl-
verhalten der Falschparker seien
andere Verkehrsteilnehmer be-
hindert worden, berichtet die
Polizei. Teilweise sei für den Be-
gegnungsverkehr kein Durch-
kommen mehr möglich gewe-
sen. Ein Abschleppen von Fahr-
zeugen war jedoch nicht erfor-
derlich. Wie die Polizei mitteilt,
werde sie die Örtlichkeit wäh-
rend der Wintersportzeit weiter
überwachen und gegen Falsch-
parker vorgehen.

Ohne Führerschein zumBäcker
Uhingen. Ohne gültige Fahr-
erlaubnis ist ein 23-Jähriger in
Uhingen am späten Abend zum
Einkaufen gefahren. Um un-
erkannt zu bleiben, fuhr er gegen
21.20 Uhr vorsichtshalber ohne
Licht auf der Ulmer Straße und
bog von dort auf den Parkplatz
beim Uditorium ein. Da der 23-
Jährige ohne Licht unterwegs
war, sei ihm wohl auch die Poli-
zeistreife nicht aufgefallen, heißt
es im Polizeibericht. Die Beam-
ten kontrollierten anschließend
den 23-Jährigen im Renault
Twingo dessen Vaters. Hierbei
gab der junge Mann zu, keinen
Führerschein zu besitzen. Die
250 Meter zwischen Wohnan-
schrift und Bäcker seien ihm al-
lerdings zu weit zum Laufen ge-
wesen. Der 23-Jährige muss sich
nun wegen Fahrens ohne Fahr-
erlaubnis verantworten.

EinBerater in sehr vielerleiHinsicht
PersonDer vielfach engagierte Allgemeinmediziner Dr. Klaus Riede geht nach 35 Jahren in den Ruhestand. Ruhig
werden seine Tagewohl nichtwerden.Von Andrea Rohrbach

Schwäbisch Gmünd

S
pendensammler, Suchtbe-
rater, sozial engagiert,
Sportler - und parallel da-
zu Arzt: Nach 35 Jahren ist

Dr. Klaus Riede zum Jahresbe-
ginn in den Ruhestand gegangen.
Allerdings nur als niedergelasse-
ner Mediziner. Vieles andere
setzt er fort.

InHeilbronngeboren, studier-
te Dr. Klaus Riede in Würzburg
Medizin; mit Kommilitonen
wuchs der Gedanke, sich ge-
meinsam an einemOrt niederzu-
lassen. Nach langem Suchen
wurde Dr. Riede in Gmünd fün-
digundübernahmeine „Minipra-
xis“ in derUferstraße. KurzeZeit
später erwarb er eine weitere
Praxis und führte nun mit Dr.
Gerhard Medinger – einem der
Kommilitonen – über 30 Jahre
lang eine Gemeinschaftspraxis;
die letzten Jahre dann mit Dr.
Matthias Trump.

Dass er in Markus Herbst
einen kompetenten Nachfolger
gefunden hat, freut den Medizi-
ner sehr, seine Patienten liegen
ihm am Herzen. Den Ruhestand

nimmt der engagierte Suchtthe-
rapeut und Allgemeinarzt kei-
nesfalls wörtlich , die „freie Zeit“
gibt ihm Gelegenheit, sich wei-
ter als Suchtberater bei der Cari-
tas zu engagieren.

Riede ist es ein persönliches
Anliegen das „Tabuthema“Alko-
holmissbrauch in den Fokus der
Öffentlichkeit zu rücken. DieGe-
sellschaft schaue viel zu lange
weg, kaum jemand traue sich,mit
betroffenen Personen das Ge-
spräch zu suchen. So lang der Be-
treffende in der Gesellschaft
funktioniere, schauen oftmals
Ehepartner, Arbeitgeber und
Freundeskreis zur Seite - „bis et-
was passiert“. Suchterkrankun-
gen, sagt er, zerstören Familien
und Beziehungen, Kinder leiden

unter der Situation. Die heutige
Gesellschaft sei geprägt von
Suchtverhalten der unterschied-
lichsten Formen. Medikamente,
Ess- oder Arbeitssüchte, Drogen
und andere Betäubungsmittel
können ebenso zu einer Sucht-
erkrankung führen wie übermä-
ßige Spiel- oder Smartphonenut-
zung. Zusammengezählt, ist der
Suchttherapeut überzeugt, „hat
fast jeder Mensch im Laufe sei-
nes Lebens mit süchtigem Ver-
halten zu tun“. Es sei erforder-
lich ,Süchte als „normale Erkran-
kung zu sehen“, offener und frü-
her darüber zu reden und Hilfe
zu suchen.

Die Suchtberatung, die Be-
treuung der Klienten der ambu-
lanten Alkoholtherapie und die
„Raucherentwöhnung“ aus sei-
ner Praxis werden daher bei der
Caritas weiterhin von Dr. Riede
angeboten. Die jetzt zur Verfü-
gung stehende Zeit möchte er zu
einem Teil in sein ehrenamtli-
ches Engagement investieren, da
ist die Agnes-Philippine-Walter-
Stiftung als Trägerin des
Gmünder Hospizes. Hier hat
Klaus Riede den Vorsitz des Stif-

tungsrats inneundkümmert sich,
gemeinsam mit Vorstand und
Stiftungsrat, auch um medizini-
sche Hilfsprojekte in den armen
Regionen der Welt. Als nächstes
steht ein Projekt im brasiliani-
schen Amazonasgebiet zur
Unterstützung und Stärkung von
FrauenundKindern fürmehrZu-
gang zu Gleichberechtigung, Bil-
dung und medizinischer Versor-
gung an. Weiterhin sichert Dr.
Riede dem Arbeitskreis Asyl sei-
ne Unterstützung zu und die Ak-
tion Herzenswege kann auch in
Zukunft auf ihn als medizini-
schen Berater zählen. Sein viel-

fältiges Engagement erklärt Rie-
de so: „Menschen die mehr ha-
ben, können auch etwas abge-
ben“. Viel gegeben haben dem
67-jährigen in seiner Hausarzt-
karriere seine Patienten, die Ge-
spräche und Erfahrungen .

Und wenn das Ehrenamt noch
Freizeit zulässt? Dann hat Klaus
Riede seinen Sport, den er mit
Begeisterung privat und bei der
DJK Schwäbisch Gmünd ausübt.
Ob es nochmals zu einem länge-
ren Triathlon reicht, ist ihm da-
bei nicht sowichtig, dennda ist ja
auch noch seine Familie, für die
er jetzt mehr Zeit hat.

”Menschen,
die mehr ha-

ben, können auch et-
was abgeben.“
Dr. Klaus Riede,
Arzt

MarkusHerbst folgt aufDr. KlausRiede

Auch wenn sich Dr.
Klaus Riede in den Ru-
hestand verabschiedet
hat, geht es in dessen
ehemaliger Praxis in der
Mörikestraße weiter.
Markus Herbst hat zum
Jahreswechsel den Pra-
xisanteil von Dr. Riede
übernommen. Zudem

ist Andreas Herbst in
die Gemeinschaftspra-
xis eingetreten. Somit
besteht das Ärzteteam
in der Mörikestraße ab
sofort aus Dr. Matthias
Trump, Markus Herbst,
Andreas Herbst und Dr.
Petra van Braam.
Dr. Trump ist bereits

seit 2019 Teilhaber und
Dr. Petra van Braam be-
reits seit 2009 in der
Praxis angestellt.
Dr. Klaus Riede und Dr.
Gerhard Medinger ha-
ben im Jahr 1988 die
Gemeinschaftspraxis in
der Mörikestraße ge-
gründet.

Zwischen diesen beiden Bildern liegen 35 Jahre. Der Gmünder Allgemeinmediziner Dr. Klaus Riede, der sich auch über viele Jahre in der Suchttherapie engagiert hat, ist in den Ru-
hestand gegangen. Fotos: privat

„Erobernwir unsals FrauendieStadt zurück!“
AktionNach demÜberfall auf eine Frau in der Josefstraße ruft die Fraueninitiative Gmünd zu einer Aktion auf.
Schwäbisch Gmünd. Es passierte
kurz vor 22 Uhr, am vergange-
nen Freitag in Gmünd: Zwei
Männer bedrängten eine 20-jäh-
rige Frau, hielten sie fest, schlu-
gen sie, versuchten sie auszuzie-
hen. Die Frau wehrte sich und
konnte die Täter in die Flucht
schlagen. Die Polizei, die mehre-
re Streifen einsetzte, konnte die
beiden Männer nicht mehr fin-
den. Die Ermittlungen dauern an,
sagt Bernd Märkle vom Polizei-
präsidiumAalen.

Frauen von der Fraueninitiati-
ve Schwäbisch Gmünd wollen
nach diesem Überfall nicht ein-
fach zur Tagesordnung überge-
hen. Nach diesem „gewalttätigen
und sexualisierten Übergriff
gegeneine jungeFrau“, so schrei-
ben sie in einem Aufruf, wollen
sie ihre Solidarität mit der Be-
troffenen ausdrücken – eineWo-
che nach dem Überfall, am Ort
des Geschehens. An diesem Frei-

tag wollen sich Frauen an der
Waldstetter Brücke treffen: „Ge-
meinsam mit anderen Frauen
möchten wir in der Josefstraße
Kerzen aufstellen und ein Zei-
chen gegen Gewalt an Frauen
setzen.“ Es solle nicht zugelas-
sen werden, „dass öffentliche
Angsträume entstehen“, heißt es
in dem Aufruf. Und schließlich:
„Erobern wir uns als Frauen die
Stadt zurück!“

Ein Blick in die Statistik der
Polizei zeigt, dass es inGmünd in
den vergangenen Jahren etwa
einmal pro Monat zu „Angriffen
auf die sexuelle Selbstbestim-
mung“ gekommen ist, wie Bernd
Märkle berichtet. 2017 registrier-
te die Polizei vierzehn solcher
Taten im Bereich des Reviers
Gmünd, im Jahr 2020 waren es
elf. Wobei hinter dem Oberbe-
griff viele unterschiedliche Ta-
ten stehen, auchwelcheohneAn-
wendung von Gewalt wie etwa

exhibitionistischeÜbergriffe. An
der Statistik lässt sich das Ge-
schlecht der Opfer nicht ablesen,
aber die Erfahrung zeige, dass es
eher Frauen seien, die betroffen
sind, soMärkle.

Eine Vergewaltigung ist in

Gmünd im Vier-Jahres-Zeitraum
2017 bis 2020 nur einmal passiert
– im Jahr 2019. Die Frage, ob es
sich bei dem Überfall in der ver-
gangenen Woche um eine ver-
suchte Vergewaltigung handelt,
beantwortet Polizeisprecher

Märkle weder mit Ja noch Nein.
„Die Einschätzung ist schwie-
rig“, sagt er, der Hintergrund der
Tat sei noch völlig offen. „Wir
können ein Sexualdelikt nicht
ausschließen, wir können auch
versuchtenRaubnicht ausschlie-
ßen.“

Die beiden Täter sind so be-
schrieben: EinMannwar etwa 25
bis 30 Jahre alt, rund 175 cmgroß,
muskulös, hatte einen Drei-Ta-
ge-Bart und dunkle kurze Haare.
Er war mit einem schwarzen Ka-
puzenpullover und einer dunk-
lenHose bekleidet.

Der zweite Täter war etwa 185
cm groß, hatte eine etwas festere
Statur und ebenfalls dunkle kur-
ze Haare. Er war bekleidet mit
einer schwarzen Jacke ohne Ka-
puze und einer dunklen Hose.
Zeugen- oder Täterhinweise
nimmt das Kriminalkommissa-
riat Aalen (Telefon 07361/ 5800)
entgegen. BerndMüller

Hierwar der Tatort: In der Josefstraßewollen amFreitagGmünderin-
nen ein Zeichen setzen gegenGewalt gegen Frauen. Foto: Tom


